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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Donnerstag, den 19. September

c

c das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

1929 31. Jahrg.

Sonnabend, den 28. September,
Kraum- u. Schweinemarbt
in Kemberg.

Der Auftrieb beginnt früh 7 Uhr.
Kemberg, den 18. September 1929.

130] Der Magiſtrat.
Heffenkliche 9tgdtverordneten-sitzung.

Freitag, den 20. September, um 20 Uhr im Rathauſe.
Tagesordnung:

1. Kenntnisnahmen,
2. Verkauf eines Baugrundſtücks,
3. Anſchluß des Neubaues Allner an die elektriſche

Leitung
4. Geſuch um Ermäßigung der Ratskellerpacht,
5. Anſtellung hauptamtlicher Lehrkräfte für die Berufs

ſchule,
Badeanſtalt,
Rattenvertilgung,
Neubau der Hauptgrabenbrücke,
Grundſtücksverpachtungen.

Kemberg, den 18. September 1929.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Hamann.

Neues in Kürze.
Die Siedlungstätigkeit im deutſchen Reich hat im Jahre

1928 recht erfreuliche Fortſchritte gemacht. 4253 Neufſiedlerſtellen
wurden auf 50 600 Hektar Land gegründet.

Die neue Kataſtrophe dem KarlsSchacht der de Wen
delſchen Gruben in KleinRoſſeln im Saar ebiet hat 20 Tote
erfordert. 26 Perſonen ſind teils ſchwer, teils leicht verletzt.

Ueber die re der Einigung wegen einer finanziellen
Hilfe angegriffener Staaten konnte bislang in Genf keine Eini
gung erzielt werden.

England lehnt nach wie vor die Gleichſtellung Jndiens mit
den anderen Dominions des britiſchen Weltreiches ab, wodurch
die nationale Bewegung in Jndien ſtark gefördert wird.

Warum Europa friedlos iſt!

Der Friede zerſchnitt den Lebensnerv der Wirtſchaft.
Von Alexander Lednicki, polniſchem Miniſter a. D.

Wir geben im folgenden die intereſſanten
Ausführungen des weit über die polniſchen
r bekannten, neuerdings wieder gro
ßen Einfluß gewinnenden arſchauer Po
litikers über die Ausgleichsmöglichkeiten in
Europa wieder, ohne dem Verfaſſer in allem
beizupflichten. Miniſter Lednickt gehört
übrigens zu den nicht ſehr zahlreichen ger
manophilen Diplomaten des heutigen Polens.
Die folgenden Ausführungen erhalten durch
die letzten Erklärungen Briands über die
Vereinigten Staaten von entwWa beſondere

Bedeutung. Die Schriftl.
Die gewaltigſten politiſchen und ſozialen Amwälzungen,

die durch den Weltkrieg und durch die bolſchewiſtiſche Re
volution hervorgerufen wurden, ſchließen eine revolutio
näre Epoche ab, deren Anfänge in der kommuniſtiſchen
Revolution nach dem Fall von Paris im Jahre 1871 zu
ſuchen ſind und die nahezu 50 Jahre dauerten. Dieſe Epoche
hat die Grundlage für neue Jdeen geſchaffen. Wir ſind in

einen neuen geſchichtlichen Abſchnitt eingetreten, den man
die Nachkriegs- oder Nachrevolutionszeit nennt und der
jedenfalls mit einer Rengiſſance Europas enden muß. Dar
um muß die neue Epoche die harmoniſche Ausgleichung der
Bedingungen des Zuſammenlebens der Nationen Europas
zum Ziel haben, und man ſollte klar erkennen, daß dabei
die vollſtändige Achtung der nationalen Rechte unter Be
rückſichtigung der wirtſchaftlichen Grundlagen und des ſich
daraus ergebenden Zuſammenhanges eine grundlegende
Rolle ſpielt.

Die am Firmament Europas aufgeſtiegene Gefahr einer
wirtſchaftspolitiſchen Hegemonie Nordamerikas und die
Entwicklung in Aſien, wo die gelbe Millionenwelt in Fluß
geraten iſt, müſſen den Gedanken der Solidarität der Völker
Europas und der Notwendigkeit, rechtliche Formen und
Grundlagen für dieſe Solidarität zu finden, in den Vor
dergrund rücken. Die Jdee der „Vereinigten von Europa

iſt heute zum Leitmotiv zahlreicher hervorragender Per
ſönlichkeiten in allen europäiſchen Ländern geworden. Und
ich bin überzeugt, daß ſie zur leitenden Jdee und zum leuch

tenden Symbol des neuen Abſchnitts in der wirtſchaftlichen
und politiſchen Entwicklungs Europas werden wird, in den

wir nunmehr eingetreten ſind.
Der Weltkrieg hat die bisherigen Lebensgrundlagen
der europäiſchen Völker ſtark erſchüttert Solange das wirt

ſchaftliche Leben nicht zu den normalen Vorkriegsbedingun
gen zurückkehrt, kann von einer voll ausgenutzten külturel
len Schöpferkraft der Völker keine Rede ſein. Mit einem

S
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gebrachten

Wort, es muß eine Liquidierung des Krieges in der weſent
lichen Bedeutung dieſes Begriffes erfolgen. Man hat dieſe
Notwendigkeit wohl anerkannt, man hat auch dieſe Aufgabe
aufgegriffen, aber man hat ſie immer noch nicht beendet

Man muß ſich über die einzelnen Urſachen des euro
päiſchen Niederganges klar ſein. Eine beſondere und nicht
unbedeutende Rolle ſpielt die Tatſache, daß auf einem ſehr
großen Gebiete des europäiſchen und des angrenzenden aſia
kiſchen Kontinents eine ſtaatliche Ordnung eingeführt
wurde, die ſich als eine Verneinung alles deſſen darſtellt,
was die prinzipielle Grundlage der Exiſtenz und des Zu
ſammenlebens der ziviliſterten Nationen bisher bildete, ja
noch bildet und auch immer bilden wird. Selbſt wenn die
übrige bürgerliche Welt an das übrigens Unmögliche her
angegangen wäre, Sowjetrußland innerhalb der Grenzen
ſeines inneren Lebens einzukerkern, ſo wären trotzdem das
Zuſammenleben und die Zuſammenarbeit zweier Welten
unmöglich, die in den grundlegendſten Fragen der Jdeologie
und der Organiſation einander widerſprechen. Es läge alſo
ewig das Problem der Vereinigung von Feuer und Waſſer
vor. Jm Augenblick, als im November 1917 die roten
Armeen die proviſoriſche Kerenſki Regierung ſtürzten und
ihre Mitglieder aus dem Winterpalaſt vertrieben, als der
Sewnarkom entſtand und die Volkskomiſſare eingeſetzt wür-
den, von denen heute nur noch Tſchitſcherin im alten Amte
iſt, gerade in jenem Augenblick, als die bolſchewiſtiſchen
Loſungen anſcheinend ihren höchſten Triumph feierten, ſetzte
bereits die epochemachende Reaktion gegen die Uebergriffe
der Revolution ein. Die GPU., die einſtmals einzige re
gierende Macht in Rußland, hat keine ideologiſche Grund
lage und iſt mit jedem Tag immer mehr zu einer rein me
chaniſchen Kraft geworden. Um einen noch gründlicheren
Zuſammenbruch der Parteityrännerei als der des zari
ſiſchen Deſpotismus zu verhüten, iſt man in Rußland daran
gegangen nene Wege eines gemäßtateren Kommunismus
zu gehen und beſtrebt, am internationalen Leben der an
deren Welt teilzunehmen. Eine weitere Urſache des Nieder
ganges Europas iſt die Zerſetzung ſeines wirtſchaftlichen
Lebens, die dadurch hervorgerufen wurde, daß man die
alten Arterien durchſchnitt, ohne entſprechenden Erſatz zu
ſchaffen. Alles, was jetzt in Europa geſchieht, der Völker
bund, der auf Woodrow Wilſons Jdeologie von der Ver
ſtändigung der feindlichen Nationen aufgebaut iſt, die von
Briand, Chamberlain und Streſemann autoriſierte Lo
carnopolitik, die internationalen Wirtſchafts und Repara
tionskonferenzen uſw. all dies zeugt davon, daß die füh
renden Perſönlichkeiten Europas ſich der Gefahr des gegen
wärtigen Zuſtandes durchaus bewußt ſind.

Die intellektuelle Annäherung der Nationen iſt ſchon
eine vollzogene Tatſache. Die Abrüſtung der Geiſter iſt
zwar noch nicht in genügender Weiſe erfolgt, aber immer
hin die Leidenſchaften legen ſich, die erregten Gemüter
beſänftigen ſich. Die Notwendigkeit harter und ſyſtema
tiſcher Arbeit iſt allen klar geworden. Die Verringerung
der Produktionskoſten und was damit im innigſten Zu
ſammenhang ſteht, die Rationaliſierung dieſer Produktion,
die Verminderung der Laſten der in allen Ländern herr
ſchenden Zollpolitik, die Erleichterung des Verkehrsweſens
und ſchließlich die valutariſchen und finanziellen Sicherun
gen das ſind heute eigentlich die bedeutſamſten und wich
tigſten Probleme. Die Jnternationaliſterung des Wirt
ſchaftslebens, d. h. die Anterordnung des Wirtſchaftslebens
nicht bloß den Bedürfniſſen einer Nation, ſondern denen
des ganzen europäiſchen Komplexes, das iſt die Richtlinie,
auf der ſich die zeitgenöſſiſchen Jdeen bewegen.

Kann die Politik abſeits ſtehen Jſt es da nicht billig
zuzugeben, daß die paneuropäiſche Konzeption die Jdee
LeroyBeaulieus auf realer Grundlage fußt? Es iſt Tat
ſache, daß die Jdee marſchiert und es unterliegt wohl kei
nem Zweifel, daß ſowohl materielle Gründe wie die Not
wendigkeit einer Sanierung des zeitgenöſſiſchen Lebens und
auch die geiſtigen Beſtrebungen unſerer Zeit einen günſti
gen Hintergrund für die Verwirklichung jener edlen und er
habenen Gedanken abgeben. Ohne irgendwie den Verſuch
zu wagen, das Geheimnis unſerer Zukunft enträtſeln, müſ
ſen wir doch feſtſtellen, daß wir in einer neuen Epoche der
Menſchheitsgeſchichte uns befinden, in einer Epoche der
geiſtigen, wirtſchaftlichen und politiſchen Renaiſſance
Europas. Marſchall Pilſudſki kennzeichnete ſie einmal tref
fend mit den Worten, mit denen ich ſchließen will Es
kommen Zeiten, deren Problem der große Einſatz der Ar
beit ſein wird, wie es früher der des Eiſens und noch
früher der des Blutes war.

Wohin geht die Rheinlandkommiſſion?
Noch keine Entſcheidung über den künftigen Sitz.

W Koblenz, 17. September.
Seit einigen Tagen iſt man ſowohl bei den hier unter

efatzungstruppen wie auch bei den verſchiede
nen Abteilungen der Rheinlandkommiſſion damit beſchäf
tigt. die Vorbereitungen zum Abzug aus Koblena in die

Wege zu leiten. Wie mitgeteilt wird, gehen täglich Mate
rialtransporte über die Grenze nach Frankreich. Nach die
ſen Vorbereitungen hat es den Anſchein, daß ſich bereit
am 15. November in Koblenz ſo gut wie kein franzöſiſches
Militär mehr befinden wird.

Auch bei der Rheinlandkommiſſion ſcheinen die Vor
bereitungen zur Abreiſe ſo eingerichtet worden zu ſein, daß
die von ihr beſchlagnahmten Baulichkeiten und Ein rich
tungen am 15. November, alſo einen Monat vor dem im
Haag für den 15. Dezember vereinbarten letzten Räu
mungstermin, der deutſchen Verwaltung wieder zurück
gegeben werden dürften. Allerdings ſteht es immer noch
nicht feſt, ob die Rheinlandkommiſſion mit weſentlich ver
mindertem Perſonal tatſächlich nach Wiesbaden zieht oder
ob ſie ſich im letzten Augenblick für einen anderen Standort
entſcheidet. Es hat aber den Anſchein, daß die Rheinland
kommiſſion an ihrem urſprünglichen Vorhaben feſthalten
wird.
Die ausgebildeten Reſerven.

Der Chamberlainkurs hat abgewirtſchaftet.
a Genf, 17. September.

Die engliſche Abordnung gibt den Antrag bekannt, den
Lord Robert Cecil als Vertreter Englands in der dritten
Kommiſſion der Völkerbundsverſammlung zur Weiter
führung der Abrüſtungsverhandlungen einbringen wird.
Jn dieſem Antrag wird erklärt, daß eine allgemeine und
ſchrittweiſe Herabſetzung der Rüſtungen der geſamten Welt
dringend erforderlich iſt.

Die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion ſoll ihre Ar
beiten zu dem früheſtmöglichen Zeitpunkt abſchließen. Die
Vervollſtändigung des Entwurfs für ein allgemeines Ab
rüſtungsabkommen muß dahin geprüft werden i

nene adſätze bereits durchgeführt
weiter durchgeführt werden müſſen

1. Anwendung der gleichen Grundſätze für die Herabſetzung
und Begrenzung des Perſonals und des Kriegsmaterials
zu Lande, zur See und in der Luft.

2. Die Begrenzung der Rüſtungen entweder durch Begrenzung
der Mannſchaftsbeſtände oder durch die Begrenzung der
Ausbildungszeit.

3. Die Begrenzung des Kriegsmaterials entweder unmittel
bar durch Zählung oder mittelbar durch Beſchränkung der
Militärhaushalte.

4. Die Feſtſtellung einer allgemein anerkannten internatio
nalen zuſtändigen Autorität, der die Kontrolle und Durch
führung des allgemeinen Abrüſtungsabkommens über
tragen werden kann.

Der durch Lord Robert Cecil in Genf unternommene
engliſche Vorſtoß in der Abrüſtungsfrage zeigt ganz beſon
ders deutlich den Umſchwung, der ſich dieſem Problem
gegenüber mit dem Wechſel des Kurſes in der engliſcher
Politik vollzogen hat.

Dieſer Wechſel wird ſinnfällig illuſtriert durch die dia
metral entgegengeſetzte Einſtellung der Arbeiterregierung
zu dem Problem der ausgebildeten Reſerven gegenüber der
Haltung, die das Kabinett Chamberlain zu dieſer Frage
einnahm. Die konſervative Regierung hatte ſich in dieſer
Frage, die das ganze Problem der Landrüſtung entſcheidend
beeinfluſſen mußte, vollſtändig ins Schlepptau Frankreich
begeben und die franzöſiſche Theſe ſo reſtlos angenommen
daß eine Verſtändigung in der Abrüſtungskommiſſion hier

kaum zu erhoffen war.
Die Arbeiterregierung hat mit ihrem von Lord Roberr

Cecil eingebrachten Antrag bekundet, daß ſie nicht gewillt
iſt, die franzöſiſche Theſe weiterhin zu unterſtützen, und
dieſe Tatſache iſt ebenſo wichtig wie die andere, daß Eng
land mit ſehr klaren Vorſchlägen auf eine Beſchleunigung
des Tempos der Abrüſtungsverhandlungen drängt. Man
macht ſich auch in England keine Jlluſionen darüber, daß
die Widerſtände innerhalb der Abrüſtungskommiſſion ſehr
erheblich ſind und zu ebenſo hartnäckigen wie langwierigen
Auseinanderſetzungen führen werden.

Frankreich als Kriegsgewinnler.
Offene Worte des franzöſiſchen Jnnenminiſters.

S Paris, 17. September.
Anläßlich einer Landwirtſchaftsſchau hielt Jnnenminiſte

Tardieu eine politiſche Rede, in der er ſich des längerer
mit den „Defaitiſten des Friedens“, mit denen er die
äußerſte Linke und äußerſte Rechte ausdrücklich bezeichnete
auseinanderſetzte. Dem Vorwurf, Frankreich bleibe nicht
mehr von ſeinem Siege, begegnete Tardieu mit folgenden
Feſtſtellungen:

„Die Unabhängigkeit Frankreichs iſt
derhergeſtellt. Nach anderthalb Jahrhunderten iſt unſerer
Politik die Handlungsfreiheit wiedergegeben. An unſerer
Seite ſcharen ſich auf dem befreiten Kontinent Belgier
Tſchechen Polen, Rumänen, Serben und Griechen. Da
linke Rheinufer und 50 Kilometer des rechten Ufers ſind
dem Heer unſerer Nachbarn verſchloſſen. Anſer nordafrika
niſches Gebiet iſt von der deutſchen Hypothek auf Marokko
entlaftet und unſer Kolonialbeſtz mit Sorien. Kamerun

erettet und wie



und Togo um 800 000 Quadratkilometer, 16 Millionen
Bewohner und 1,5 Milliarden Handel vermehrt.

Der Sieg hat uns mächtige wirtſchaftliche Mittel ge
geben. Frankreich iſt von dem Joch befreit, das ihm der
Frankfurter Vertrag auf den Nacken legte, dank deſſen
Heutſchland in den Genuß aller Zollſenkungen kam, die von
uns erreicht wurden. Unſere Landwirtſchaft wurde durch
das elſäſſiſche Kali ausfuhrfähig. Unſere Erzeugung iſt,
was Eiſenerz, Roheiſen und Stahl anlangt, verdoppelt.
Zum erſten Male iſt unſere Verſorgung mit flüſſigem
Brennſtoff durch die Petroleumquellen von Meſopotamien
ſichergeſtellt. Unſere Handelsflotte iſt gegenüber der Vor
kriegszeit mehr als verdoppelt und das induſtrielle Rüſt
zeug vervielfacht.“

Die Tatſache, daß Tardieu in ſeiner Auseinanderſetzung mit
den „Defaitiſten des Friedens“ auf die äußerſte Linke und Rechte
hinwies, wird vielfach dahin gedeutet, daß die Regierung die
Abſicht habe, nach dem Zuſammentritt der Kammer die Rechte
aus der Regierung auszubooten und dafür eine Annäherung an
die Linke zu ſuchen, die augenblicklich in der Oppoſiition ſteht.
Man hält es für ſehr bedeutſam, daß gerade Tardieu derartige
Ausführungen machte, dem man einen Teil der Schuld an der
Ausſchaltung der Radikalſozialiſten von der Regierung bei der
Bildung des Kabinetts Poincare im November 1928 beimißt.
Bedeutſam iſt aber auch, daß gerade Tardieu, der ſo häufig
ähnlich wie Poincare-— in ſeinen Reden von dem „armen, un
glücklichen Frankreich geſprochen hat, heute offen zugibt, daß
von allen europäiſchen Ländern Amerika hat ja noch mehr
verdient Frankreich als der größte Nutznießer aus dem Welt
krieg hervorgegangen iſt. Die deutſche Diplomatie wird gut
daran tun, ſich ſeine Worte zu r für den Fall, daß wieder
ei. mal der Verſuch gemacht werden ſollte, franzöſiſche Sonder-
vorteile auf Koſten des ausgepowerten Deutſchland herauszu-
ſchinden. Es kann auch gar nicht ſchaden, wenn den Herren am
Quai d' Orſay die Wahrheit unverblümt geſagt wird; weiſe
Mäßigung und beſcheidene Zurückhaltung iſt den Pariſer Groß
rednern gegenüber durchaus nicht am Platze.

Polniſche Propaganda.
Ordensregen und Miniſterbeſuche.

B Warſchau, 17. September.
Dem franzöſiſchen Handelsminiſter Bonnefous iſt in

Poſen durch den polniſchen Handelsminiſter Kwiatkowſki
das große Band des PoloniaReſtitutaOrdens

überreicht worden. Aus den ſpaltenlangen Berichten über
den Aufenthalt ausländiſcher Miniſter, Parlamentarier
Wirtſchaftler, Militärperſonen und Journaliſten in Polen
iſt ferner zu entnehmen, daß auch

der japaniſche ehemalige Miniſterpräſident und
Senator Baron Togo

einen hohen polniſchen Orden erhalten hat und daß der
ſchwediſche Kriegsminiſter Malmberg zurzeit inkognito in
Warſchau weilt. Die beiden lettländiſchen Miniſter ſind
bereits in ihre Heimat abgereiſt, während Bonnefous in
Begleitung Kwiatkowſkis und des franzöſiſchen Botſchaf:-
ters in Warſchau eintreffen ſoll ebenſo der Kabinettschef
des tſchechoſlowakiſchen Staatspräſidenten und der Chef der
franzöſiſchen Luftſtreitkräfte, General Bares.
Zu Ehren der franzöſiſchen Militärflieger ſollen in den

nächſten Tagen verſchiedene Feſtlichkeiten und öffent
liche, ausgedehnte Luftmanöver ſtattfinden.

Nach dem Beſuch mehrerer Städte und Fliegergarniſonen
wird das franzöſiſche Luftgeſchwader am 24. September
nach Prag weiterfliegen. Alle dieſe Beſuche, Ordensaus-
zeichnungen, Feſte, Miniſterreden und Veranf zngen lie
fern den Beweis dafür, daß Polen in letz 3 eine
geradezu gewaltige Propagandatätigkeit entfaltet.

Die Anterſtützung angegriffener Staaten.

Ergebnisloſe Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes in Genf.
n Genf, 17. September.

Der Abrüſtungsausſchuß der Vollverſammlung erörterte
von neuem den Plan der finanziellen Anterſtützung an
gegriffener Staaten. Ein für die endgültige Regelung ein
geſetzter Anterausſchuß war zu keinem Ergebnis gelangt,
ſo daß jetzt in der Sitzung des dritten Ausſchuſſes verſucht
wurde, den engliſch- franzöſiſchen Gegenſatz in dieſer Frage
zu überwinden. Jedoch gelang es nicht, dieſe Gegenſätze
auszugleichen. Auf engliſcher Seite fordert man nach wie
vor, daß die finanzielle Unterſtützung durch den Völker
bund tatſächlich lediglich angegriffenen Staaten zuteil
wird, während man auf franzöſiſcher Seite auch bedrohten
Staaten die finanzielle Hilfe des Völkerbundes angedeihen
laſſen will.

Graf Bernſtorff erklärte ſich mit der engliſchen Auf
faſſung einverſtanden, forderte jedoch, daß, falls auch be
drohte Staaten finanzielle Hilfe erhalten ſollten, der Rat
in eingehenden Veſprechungen die Lage des bedrohten
Staates zu prüfen hätte.

GSiedlungsergebniſſe für 1928.
Jnsgeſamt 4253 Neuſiedlerſtellen.

o Berlin, 18. September.
Von amtlicher Seite werden die vorliegenden Ergebniſſe

der Siedlungstätigkeit für 1928 bekannt. Dieſes Jahr ſteht
wie das Jahr 1927 im Zeichen eines Aufſchwunges der
ländlichen Siedlungstätigkeit. Erworben wurden insgeſamt
78 500 Hektar Land, das ſind zwar 7500 Hektar weniger
als im Vorjahr (86 000 e aber immer noch weit
mehr als in den einzelnen Jahren von 1919 bis 1926.
Gegenüber 1927 iſt der geringere Landerwerb im Jahre
1928 beſonders bemerkbar bei dem Ankauf aus großen
Gütern (1928: 59 200 Hektar gegenüber 1927: 70 400
Hektar), ferner auch beim Neuerwerb von Moor und Oed-
land Dieſe geringere Landbeſchaffung aus Großgütern und
aus Moor und OHedländereien wird zum Teil wieder aus
den durch einen verhältnismäßig ſtark vergrößerten

rwerb aus Staatsdomänen und Reichsbeſitz. Jn der
Schaffung von Neuſiedlerſtellen erreichte das Jahr 1928
die bisher größten Ergebniſſe. Die im Jahre 1927 gegen
über den Vorjahren geſteigerten Ankäuſe von Siedlungs-
land deuteten ſchon darauf hin, daß die Auslegung von

e iim Jahre 1928 die der Vorjahre übertreffen
würde.

Es wurden insgeſamt 4253 Neuſiedlerſtellen auf 50 600
Hektar Siedlungsland gegründet. Von dieſen 4253 Neu
ſiedlerſtellen ſind faſt 3000 77 Prozent) als Bauernſtellen
(mit 2 Hektar und darüber) zu bezeichnen. 545 Stellen
wurden auf Moor und Oedland gegründet. Auch die

Anliegerſiedlung tritt im Jahre 1928 ſtärker hervor. Es
wurden im ganzen durch Landzulagen zu Eigentum 5329
bereits vorhandene Kleinſtellen vergrößert; hierzu wurden
insgeſamt 6404 Hektar Siedlungsland verwendet.

Jn den zehn Jahren, in denen bisher das Reichsſted
lungsgeſetz zur Auswirkung gelangte, ſind folgende Ergeb
niſſe in der ländlichen Siedlungstätigkeit erzielt worden:
Als Siedlungsland ſind von den Siedlungsträgern etwas
über 500 000 Hektar beſchafft worden. Der weikaus größte
Teil des erworbenen Siedlungslandes kam aus den großen
Gütern. Die zehnjährige Siedlungstätigkeit von 1919 bis
1928 hat im ganzen Reich 26 343 Neuſiedlerſtellen auf
259 457 Hektar Siedlungsland erbracht. Von den einzelnen
Ländern iſt an der Neuſiedlung vornehmlich Preußen be
teiligt, das mit 21 602 Neuſiedlerſtellen auf 227 359 Hektar
Siedlungsland am geſamten Reichsergebnis mit 82 bzw.
88 Prozent beteiligt iſt. Jm übrigen haben mehr als ein
volles Prozent von ſämtlichen Neuſiedlerſtellen im Reich
nur aufzuweiſen die Länder Bayern (3,8), Mecklenburg
Schwerin (5,3), Oldenburg (3,4) und Lippe (1,9).

Jn Preußen wird der größte Teil der Siedlungstätig
keit in den Provinzen öſtlich der Elbe ausgeübt. So ent
fällt allein auf Oſtpreußen der fünfte Teil der im Reich
zu Neuſiedlungen ausgelegten Flächen (20 Prozent). Die
Zahl der RNeuſiedlerſtellen beläuft ſich in Oſtpreußen auf
4168 (16 Prozent). Neben Oſtpreußen treten in der Neu
ſiedlung insbeſondere noch Pommern, Schleswig-Holſtein,
Brandenburg und Niederſchleſien hervor.

Nahezu 60 600 landwirtſchaftliche Kleinſtellen haben in
der Zeit von 1919 bis 1928 eine Vergrößerung durch zu
Eigentum übergebenes Siedlungsland (67 615 Hektar) er
fahren. Dieſe Art der Siedlungstätigkeit wurde beſonders
in Ober und Niederſchleſien (zuſammen 46 Prozent ſämt
licher Landzulagen im Reich), in HeſſenNaſſau (10 Pro
zent) und dann auch in Bayern (11 Prozent) ausgeübt.

Vernehmung der in den Bombenaffäre Verhafteten
in Berlin.

Berlin, 18. September. Die weitere Unterſuchung gegen die
Bombenattentäter wird auf Grund der Entſcheidung der zu
ſtändigen Stellen in Berlin ſtattfinden. Die bisher im Altonaer
Polizeigefängnis befindlichen Perſonen ſowie die weiter in
SchleswigHolſtein und Hannover Verhafteten ſind nach Berlin
überführt und im Berliner Unterſuchungsgefängnis unter
gebracht worden.

Proteſt gegen ruſſiſche Flottenübungen vor Gdingen.
Warſchau, 18. September. Die polniſche Marineleitung hat

dem Außenminiſterium einen Bericht über angebliche ſowjet
ruſſiſche Flottenübungen bei Hela und Gdingen eingeſandt. Nach
Prüfung des Berichts wird das Außenminiſterium vermutlich
auf diplomatiſchem Wege gegen die Verletzung der polniſchen
Hoheitsrechte Einſpruch erheben.

Keine Einigung in Genf.
Aus dem Abrüſtungsausſchuß des Völkerbundes

T Genf, 18. September.
Die Bemühungen, eine Einigung über den Vorſchlag

für die finanzielle Hilfe angegriffener Staaten herbeizu
führen, müſſen jetzt als geſcheitert angeſehen werden.

Der dritte Ausſchuß für Abrüſtung gelangte zu der
Feſtſtellung, daß auch die Arbeiten des Anterausſchuſſes
erfolglos geblieben ſeien und daß daher jetzt lediglich

Die Frage der Vertagung
entweder auf einen ſpäteren Zeitpunkt oder Neuaufnahme
der Verhandlungen im Sicherheitsausſchuß des Völkerbun
des in Frage kommen könne. Ueber keine der grundſätz
lichen Fragen dieſes Abkommens, ob die finanzielle Hilfe
nur den angegriffenen oder auch den bedrohten Staaten
zuteil werden ſoll, was unter „angegriffen“ und unter
bedroht zu verſtehen ſei, welche Begriffsbeſtimmungen
für den Angreifer zu nennen ſeien, konnte eine Einigung
erzielt werden. Allgemein iſt aufgefallen, daß

die engliſche Abordnung
ſich in ungewöhnlich weitgehendem Maße für die Annahme
dieſes Abkommens über die finanzielle Hilfe angegriffener
Staaten eingeſetzt hat. Jn den Verhandlungen des dritten
Ausſchuſſes über dieſe Fragen, die nunmehr bereits eine
zweite Woche in Anſpruch genommen haben, hat die eng
liſche Abordnung fortgeſetzt Abänderungsanträge einge
bracht und die Verhandlungen in dieſer Frage geführt.

Jn unterrichteten Kreiſen
beſteht die Auffaſſung, daß die gegenwärtige engliſche
Regierung ſich in dieſer Frage vor der Oeffentlichkeit einen
Erfolg als Beweis der engliſchen Bemühungen zur Auf
rechterhaltung der Sicherheit und des Friedens ſichern
wolle.

e r e eDie Staatsſicherheit in Oeſterreich.
Eine Rede des öſterreichiſchen Vizekanzlers.

x Wien, 18. September.
Vizekanzler Schumy, der Mitglied des Landbundes iſt,

äußerte ſich in einer Bauernverſammlung über
die politiſche Lage

u. g. Verfaſſungsgebrechen im Zuſammenhang mit der ein
ſeitigen Beeinfluſſung des Wirtſchaftslebens haben in der
Bevölkerung ihren Niederſchlag in der Richtung gefunden,

daß die Heimwehrbewegung ſtark zugenommen hat.
Bei der Verfaſſungsreform ſtehen wir mit der Heimwehr
auf einer Linie, hinſichtlich der Methode herrſcht allerdings
keine einheitliche Auffaſſung. Aufgabe aller, die Verant
wortungsgefühl beſitzen, iſt es, Gewalt zu vermeiden. Es
finden in der nächſten Zeit größere Aufmärſche in Nieder
öſterreich und auch in den Alpenländern ſtatt.

Als Chef des Sicherheitsweſens kann ich erklären,
daß die ſtaatlichen Machtmittel ausreichen, um jedes
gewaltſame Ereignis und jede Erſchütterung aus

zuſchließen.
Jm Bundeskanzleramt wird gegenwärtig eifrig an den
Verfaſſungsentwürfen gearbeitet; ſie werden in der
nächſten Zeit das Parlament beſchäftigen. Jm Vordergrund
der zu behandelnden Probleme ſtehen die wirtſchaftlichen
Fragen. Es iſt durchaus möglich, auch die Verfaſſungs
reform ohne Verzögerung gleichzeitig zu behandeln. Wenn
in der letzten Zeit Kriſennachrichten aufgetaucht ſind, ſo
lehnt es der Landbund entſchieden ab, damit in Zuſam
n gebracht zu werden. Wenn von bemerkenswerter
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Neuwahlen als Ausweg
vorgeſchlagen werden, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß der
Landbund dieſe nicht fürchtet. Es iſt jedoch zu erwägen,
ob es jetzt verantwortet werden könnte, daß eine neuerliche
Beunruhigung in die Bevölkerung getragen wird.

Das Attentat in Jtzehoe.
Wie der Anſchlag auf das Landratsamt ausgeführt wurde.

Zu dem Geſtändnis des verhafteten Johnſon über das
Attentat auf das Landratsamt in Jtzehoe wird von nicht
amtlicher Seite bekannt, daß der Geſchäftsführer der Zei
tung „Das Landvolk“, Johnſon, die Vombe von Nickels er
halten und auf die Redaktion der Zeitung gebracht hat. Er
iſt dann mit dem Schriftleiter Bruno von Salomon zur
„Stumpfen Ecke“ gegangen, wobei er eine Zigarrenkiſte
mitnahm, die genau ſo wie die Bombenkiſte ausſah. Dieſe
angebliche Vombenkiſte enthielt Agitationsmaterial. Er
ließ ſie in der „Stumpfen Ecke“ ſtehen, mit dem Bemerken,
er wolle ſie am nächſten Tage wieder abholen. Damit wollte
er den Verdacht von ſich ablenken, falls er mit der Kiſte
geſehen würde. Dann ging er zur Redaktion zurück und
holte die richtige Bombe, die er dann vor dem Landratsamt
niederlegte. Von dort begab er ſich in ein Kabarett bis
kurz vor zwei Ahr. Dann nahm er ſich ein Auto, um nach
Hauſe zu fahren. Als er bei dem Auto ſtand, ertönte der
Knall.

Ein weiteres Geſtändnis
Wie das Polizeipräſidium mitteilt, wurden der Landwirt

Franz Luhmann aus Clues bei Winſen an der Luhe und
der DiplomLandwirt Rittmeiſter a. D. Walter Bohm aus
Altona feſtgenommen. Ferner wird bekannt, daß von den
in Haft befindlichen Perſonen ein weiteres Geſtändnis über
den am 9. Juni auf das Wohnhaus des Landrats in Nie
büll erfolgten Anſchlag eingeſtanden wurde.

Jm Juſtizminiſterium finden Beſprechungen darüber
ſtatt, wohin die in der Bombenaffäre Verhafteten und ſich
in Altona befindlichen 23 Perſonen geſchafft werden ſollen.
Man nimmt an, daß ſie möglicherweiſe nach einer Zentrale,
höchſtwahrſcheinlich nach Berlin, geſchafft werden.

Munitionsfund in einem Berliner Untergrundbahnwagen.
Jn einem Wagen der Berliner Antergrundbahn, der auf

dem Untergrundbahnhof Spittelmarkt gereinigt werden
ſollte, fand man eine Kiſte mit 388 Schuß Jnfanterie-Mu-
nition, ferner etwa 200 Gramm Schwarzpulver und kleine
r Der Beſitzer der Kiſte konnte nicht ermittelt
werden.

Letzte Meldungen.
Gerichtsverfahren gegen die Bombenattentäter.

Verlin, 18. September. Der Generalſtaatsanwalt bei
dem Landgericht I in Berlin hat nach Prüfung des Ergeb-
niſſes der polizeilichen Ermittlungen nunmehr gegen ſämt
liche Perſonen, die wegen der in Berlin und auswärts ver
übten Sprengſtoffanſchläge feſtgenommen ſind, bei dem
Unterſuchungsrichter des Landgerichts I in Berlin die ge
richtliche Vorunterſuchung beantragt. Es handelt ſich um
28 Angeſchuldigte. Die Staatsanwaltſchaft legt ſämtlichen
Angeſchuldigten zur Laſt, ſich zur fortgeſetzten Begehung
von Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz verbunden, ein
zelnen auch Sprengſtoffe ſich zu verbrecheriſchen Zwecken ver
ſchafft zu haben. Gleichzeitig hat die Staatsanwaltſchaft
beantragt, die bereits beſtehenden richterlichen Haftbefehle
zu beſtätigen und im übrigen gegen die Angeſchuldigten
Haftbefehle zu erlaſſen.

Schweres Brandunglück in Jnntal.
Salzburg, 18. September. Jm Gaſthof Kühle in Ober

inntal brach ein Brand aus, der ſich, trotzdem nur ſchwacher
Wind herrſchte, mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete.
Die Feuerwehr konnte nicht verhindern, daß insgeſamt 16
Gebäude eingeäſchert wurden, in welchen ſich die Gaſthöfe
Kühle und Grei, 4 Wohnhäuſer und 10 Wirtſchaftsgebäude
befanden. Der größte Teil der Ortſchaft konnte gerettet
werden. Der Schaden dürfte zirka 300 000 Schilling be
tragen. Menſchenleben ſind nicht in Gefahr. Das Vieh
konnte gerettet werden.

„Graf Zeppelin“ an der Waſſerkante.
Cuxhaven, 18. September. Nach einem bei der Ham

burgAmerikaLinie eingegangenen Funkſpruch begegnete
Luftſchiff „Graf Jeppelin“ um 15.10 Uhr an der Elbmün-
dung dem Hapagdampfer, an deſſen Vord ſich Dr. Eckener
befand, den das Luftſchiff durch Neigung der Spitze grüßzte.
Nach der Begrüßung Dr. Eckeners durch „Graf Zeppelin“
in der Elbmündung nahm das Luftſchiff Kurs auf Cux
haven. Der Cuxhavener Seedeich war in ſeiner ganzen
Ausdehnung mit Menſchen dicht beſetzt, die beim Erſcheinen
des Luftrieſen in laute Hochrufe ausbrachen. Unter dem
Geheul der Sirenen der im Hafen liegenden Schiffe nahm
der Luftkreuzer noch einmal Kurs auf das Meer und über
flog Cuxhaven zum zweiten Male. Es nahm dann Kurs
auf Hamburg.

Geiſeln von den griechiſchen Banditen freigelaſſen
Athen, 18. September. Die bei Trikkala von der Räuber

bande verſchleppten griechiſchen Reiſenden ſind nach Ueber
gabe des Löſegeldes freigelaſſen worden. Sie ſind von der
Tzatzabande während ihrer ſiebentägigen Gefangenſchaft
bis auf einen gewiſſen Nafskos, der infolge von Mißhand
lungen Spuren von Geiſtesſtörung zeigt, verhältnismäßig
gut behandelt worden. Die von der Polizei eingeleitete
Verfolgung der Räuberbande iſt durch anhaltende Regen
güſſe ſtark erſchwert worden. Es iſt daher zweifelhaft, ob
die Unſchädlichmachung der Bande noch gelingen wird.

Waffenſtillſtandsangebot Habibullahs.

Konſtantinopel, 18. September. Wie aus Teheran ge
meldet wird, ſind neue Nachrichten über die politiſche Lage
in Afghaniſtan eingetroffen. Nach einer halbamtlichen
Meldung aus Kabul hat Habib Ullah dem Führer der Auf
ſtändiſchen, Nadir Khan, einen Waffenſtillſtand angeboten
Habib Ullah ſchlägt Nadir eine perſönliche Zuſammenkunft
vor, um den Bürgerkrieg in Afghaniſtan zu beendigen. Man
glaubt nicht, daß Nadir dem Vorſchlag Habib Ullahs zu
ſtimmen wird. Jn Kabul iſt der Ausnahmezuſtand ver
hängt.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 18. September 1929

Wer hat Vorfahrt? An Straßenkreuzungen ſteht
demjenigen Kraftwagen das Vorfahrtsrecht zu, der den
Hauptverkehrsweg entlang kommt. Das aus der Seiten
ſtraße fahrende Auto muß alſo warten, bis der andere
Wagen vorbei iſt. Handelt es ſich um den Schnittpunkt
von zwei Hauptverkehrsſtraßen, dann ſteht demjenigen Kraft
wagen das. Vorfahrtsrecht zu, der von rechts kommt. Straßen
mit Straßenbahngleiſen gelten ſtets als Hauptverkehrswege.

„So nimm denn meine Hände“. Wie das Lied
entſtanden. Bei den allermeiſten Trauungen wird dieſes
Lied, das im Geſangbuch der Evangeliſchen Kirche Auf
nahme gefunden hat, geſungen. Die wenigſten Brautpaare
aber wiſſen etwas von der Entſtehung dieſes Liedes. Seine
Dichterin iſt Julie Hausmann, die im Jahre 1825 als
die Tochter eines Oberlehrers in Kurland geboren wurde
und ſpäter in Petersburg lebte. Sie entſchloß ſich, als
Braut eines Miſſionars hinauszugehen, um ſich draußen
ihrem Bräutigam antrauen zu laſſen. Als ſie nach einer
beſchwerlichen Reiſe auf der Miſſionsſtation ihres Bräuti
gams ankam, erfuhr ſie, daß ihr Verlobter gerade beerdigt
war. Einſam ſtand ſie an dem friſchen Grabeshügel. Jn
ihrer Herzensnot dichtete ſie jenes Brautlied, das ſchon
ungezählten Brautpaaren die Freude des Hochzeitstages
erhöht hat, und ihnen zum großen Segen geworden iſt.

Ein Mitternachtsfilm. Unter dem beſonders origi-
nellen Titel „Null Uhr“ bringt die Metro-GoldwynMayer
eine ſenſationelle Kriminalſtudie heraus, die auch in der
äußerſt ſpannenden Handlung und der vorzüglichen Be
ſetzung der Rollen alles das zu halten ſcheint, was der
myſteriöſe Titel verſpricht. Ein Film ohne Längen, ohne
ſogenannte tote Punkte. Um Mitternacht null Uhr
verübt eine Bande ihre Verbrechen. Ihr Chef führt ein
Doppelleben. Ein junger Detektiv iſt ihm auf der Spur.
Ein Polizeihund verfolgt den Verbrecher in ſeine Villa,
ein Haus mit verſchiebbaren Wänden, die er ſelbſt
unſichtbar durch einen Fernſeher überblickt und in
Funktion ſetzt. Mehr ſei nicht verraten. Jm Hotel Blauer
Hecht wird dieſer überaus intereſſante Film am Sonntag
gezeigt. Ein Film der Romantik von heute, wird jedem
gefallen, ſchon weil ausgezeichnete Jungſtars mitwirken
und man auf dieſe Weiſe wieder einmal neue Geſichter
zu ſehen bekommt.

Eutzſch, 17. September. Geſtern nachmittag gegen 4
Uhr geriet auf der hieſigen Feldflur ein Strohdiemen, dem
Gutsbeſitzer Horn gehörend, in Brand. Die raſch herzu
geeilten Feuerwehren von Eutzſch und Pannigkau konnten
ein Umſichgreifen auf die dicht beiliegenden Stroh und
Heudiemen verhindern. Die Urſache des Brandes iſt ein
fahrläſſig fortgeworfenes Streichholz, das ſich im dürren
Gras bis zu dem Strohdiemen weiterfraß und dieſen dann
in Brand ſetzte. Der Täter iſt ermittelt.

Gräfenhainichen, 14. Sept. Das Kammergericht hat
kürzlich in einem Falle, wo A. von hier wegen gewerbs-
mäßiger Schlachtung eines Ochſen zur Rechenſchaft gezogen
worden war, die von der Staatsanwaltſchaft gegen das
freiſprechende Urteil des hieſigen Amtsgerichts eingelegte
Reviſion als unbegründet zurückgewieſen. Das Kammer
gericht nahm in Uebereinſtimmung mit dem hieſigen Amts
gericht an, daß eine gewerbsmäßige Schlachtung nicht in
Frage komme, es ſich vielmehr um einen Einzelfall handele,
um befürchteten Schaden abzuwenden. Eine dauernde
Wiederholung von Schlachtungen ſei nicht zu vermuten.
Der Begriff gewerbsmäßige Schlachtung ſetze voraus, daß
letztere in der Abſicht geſchehe, eine dauernde Einnahme-
quelle zu ſchaffen,

Zſchernewitz. (Mord.) Geſtern Vormittag gegen 9
Uhr ereiggete ſich in unſerem Orte ein entſetzlicher Mord-
verſuch, dem der Heizer Otto Winkelmann, Vater von fünf
unmündigen Kindern, zum Opfer fiel Der bei Winkel-
mann einlogierte 30jährige Bohrer Willy Schläfer aus
Deſſau ſoll am geſtrigen Abend ſternhagelbetrunken ge
weſen ſein Kein Wunder, daß er daher nicht fähig war,
am heutigen Morgen ſeine Arbeitsſtätte bei der Firma
Holzmann, die hierſelbſt tätig iſt, aufzuſuchen. Die Botin
dieſer Firma kam nun heute früh in Winkelmanns Be

hauſung im Ringweg 41 und überbrachte einen Brief der
Firma mit dem Bemerken, Schl. ſoll ſich um 9 Uhr im
Büro der Firma Holzmann melden. W. weckte nun dieſen
rabiaten Menſchen, der jedoch nicht aufſtand. Als Winkel
mann nun zum zweiten Male die Treppe emporſtieg, um
den Logieburſchen zu wecken, wurde er an der oberſten
Treppenſtufe bereits von dem inzwiſchen aufgeſtandenen
Menſchen mit einem Hirſchfänger empfangen. Blindlings
ſtach der Mörder auf Winkelmann ein, der jedoch ſogleich
umkehrte und in der Angſt wieder die Treppe hinunter
auf die Straße lief, wobei der Burſche ihn verfolgte und
ihn auf der Straße noch einen Stich verſetzte. Es wurden
an dem Bedauernswerteu Stiche feſtgeſtellt in der linken
Halsſeite, 2 Stiche in der linken Achſelhöhle, ein weiterer
an der Außenſeite des linken Oberarms und einer an der
linken Schulter. Sämtliche Stiche ſollen ſehr tief ſein.
Winkelmann wurde ſofort von dem ſchnellſtens hinzugerufenen
Arzt und einigen hilfsbereiten Leuten verbunden und als
dann nach dem Knappſchaftskrankenhaus in Carlsfeld ge
bracht, iſt jedoch auf dem Transport ſeinen Verletzungen
erlegen.

Radis, 15. September. Nachdem der Leuchtturm für
Nachtflugverkehr auf den Kohlengruben bei Kühle fertig
geſtellt iſt, trat er am Mittwoch abend zum erſten Male
in Tätigkeit. Man bemerkt ein in kurzen Abſtänden auf-
blinkendes ganz helles Leuchten, was weithin ſichtbar iſt.
Viele nahmen zuerſt an, daß dies von einem Feuer her
rühre. Das Licht wird nun jeden Abend brennen.

Söllichau. Eine ungeheure Raupenplage herrſcht zur
Zeit in den Söllichauer Staatsforſt. Hunderte von Morgen
Buchenwaldungen ſind von dieſen gefräßigen Tieren be
fallen. Das Ganze bietet einen troſtloſen Anblick. Man
ſieht eine völlige Winterlandſchaft ohne Schnee vor ſich.
Anſchauungshalber beſuchten die hieſigen Schulen dieſe
heimgeſuchte Gegend.

Jonitz. Achtet auf Brandſtifter. Am Sonnabend
brannte ein großer Strohdiemen in der Feldmark Jonitz
nieder, in denen die Landwirte Lieder, Aßmus und Hellwig
den Ertrag ihrer Ernte von 41 Morgen untergebracht
hatten. Am Sonntag-Abend fiel ein Strohdiemen des
Landwirts Meißner in Naundorf den Flammen zum Opfer.
In beiden Fällen liegt Brandſtiftung vor.

Merſeburg. Nunmehr iſt die endgültige Ernennung
des bisherigen Regierungspräſidenten von Köln, v. Harnack,
zum Regierungspräſidenten von Merſeburg durch das Staats
miniſterium erfolgt In Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die Jugendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg hat
der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt dem ehemaligen
Regierungspräſidenten und jetzigen Senatspräſidenten Dr.
Grutzner als Zeichen des äußeren Dankes eine Plakette
verliehen.

Boitzenburg, 16. September. (Elbwaſſerſtand: I m)
Das niedrige Waſſer hat bei Barförde einen Tiefſtand von
nur einen Meter erreicht, das ſind 1,50 Meter unter Normal
Infolge dieſes kataſtrophalen Waſſerſtandes haben ſich bei
Boitzenburg mehrere hundert große Elbkähne und Dampfer
angeſammelt, die über die Sandbänke bei Barförde nicht
hinwegkommen können. Eine lange Reihe an der Weiter
fahrt ſowohl ſtromauf- wie abwärts behindernte Schiffe
liegen auf etwa 20 Kilometer Länge des Flußlaufes Ueber
105000 Tonnen Schiffsladeraum mit Millionenwerten an
Kohlen; Koks, Salz, Salpeter, Wein, Oel, Bier, Stück-
gütern und anderein liegen auf der Elbe feſt. Man be-
ginnt bereits mit der Entladung der Frachtkähne und mit
dem Weiterverſand in Laſtkraftzügen So bringt z. B.
eine große Brauerei ſeit Tagen Laſtzüge mit Eis an die
Schiffe, damit die Bierladungen nicht verderben. Bei Bar
förde iſt inzwiſchen ein Bagger eingeſetzt, der eine neue
Fahrſtraße herſtellen ſoll, um ſo die Schiffahrtshinderniſſe
zu beſeitigen. Es iſt auch noch nicht ausgeſchloſſen, daß
den Schiffen an anderen Stellen der Elbe erneute Schwierig
keiten durch Stockungen entſtehen.

Neuruppin. Die Brotgeberin niedergeſchla
gen. Von der hieſigen Strafkammer wurde die 18jährige
Hausangeſtellte Elli Wegner aus Göricke (Weſtprigniitz),
die bei einem Wortwechſel ihre Herrin mit einem Holz-
pantoffel niedergeſchlagen hatte, zu ſechs Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

daS
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„Es iſt nicht nur das,“ hatte Frau Schönwieſer ihr erſt
vor kurzem, als ſie in die Gärtnerei kam, um Blumen zu
beſtellen, und dabei ein Stündchen mit Gloria verplau
derte, geſagt, „daß ich ihn als redlichen Menſchen und tüch-
tigen Geſchäftsmann ſchätzte und daß er in meines Vaters
Geſchäft ſeine Lehrzeit durchmachte, wodurch wir viele
gemeinſame Erinnerungen haben. Dir, Sonnenſchein, will
ich's geſtehen: dein Vater war damals meine erſte Lieve,
und wenn er ſich auch nie viel um mich kümmerte und nichts
von meinen Gefühlen ahnte, ſo habe ich ihn doch nie ganz
vergeſſen können!“

Und daß das wirklich der Fall iſt, ſieht Gloria jetzt an
dem ehrlichen Schmerz der alten Frau am offenen Grab.
Als ſie dann beide, ſtumm in ſich hinein weinend, als Letzte
das Grab verlaſſen, drückt Frau Schönwieſer beim Fried-
hofstor Glorias Hand und ſagt bittend: „Komm bald und
oft zu mir, Sonnenſchein, damit wir von dem Verſtorbenen
ſprechen, denn wir haben beide viel in ihm verloren. Du
den Vater und ich einen treuen Freund und die letzte
Erinnerung aus der Jugendzeit! And wenn du je was
brauchſt, dann vergiß die alte Frau Kathi nicht, die dich
ſchon als Kind im Arm getragen und immer von Herzen
lieb gehabt hat!“

Da blickt Gloria ſeltſam bewegt in das runzlige, gut
mütige Altfrauengeſicht und murmelt ſcheu: „Ja ich
werde kommen, Frau Kathi, und vielleicht ſchon eher, als
Sie denken!“

Jn der Nacht, die dieſem trüben Tage folgt, kann die
alte Marie nicht ſchlafen, denn ſie muß immer an Gloria
denken. Was wird das arme Kind anfangen, jetzt, da Frau
Biegler es arm und heimatlos gemacht?,

Und endlich fällt ihr ein Ausweg ein.
Sie ſelbſt beabſichtigt, aufs Land zu ihrer einzigen

Schweſter zu ziehen, die an Förſter verheiratet iſt
und ſie ſchon lange als Stütze bei ſich haben will, da ſie eine
große Wirtſchaft beſitzt und viel kränklich iſt.

Dorthin ſollte Gloria ſie begleiten Da iſt ſie nicht allein
und kann ſich nützlich machen, und Schweſter Leni wird ſie
mit offenen Armen aufnehmen, denn ſie ſchwärmt ja für
das Fräulein Sonnenſchein, ſeit ſie ſie vor zwei Jahren
bei einem Beſuche in der Gärtnerei kennengelernt.

Marie begreift gar nicht, daß ihr dieſer einfache Aus
weg nicht ſogleich eingefallen iſt, als Frau Biegler Gloria
erklärte, daß ſie heimatlos ſei, und ſie kann den Morgen
kaum erwarten, um es ihr zu ſagen und alles Nötige mit
ihr zu beſprechen.

Aber als ſie bei Tagesanbruch in Glorias Zimmer
tritt, iſt dieſes leer und das Bett unberührt. Und auf dem
Tiſche liegt ein Zettel mit den Worten: „Liebe Marie! Jch
bin fort um mir ein neues Leben zu zimmern. Sorge dich
nicht um mich, es wird ſchon alles recht werden, und ſei
nicht böſe, daß ich dir verſchweige, wohin ich gehe, aber
ich will nicht, daß es irgend jemand erfährt. Denn ich muß
jetzt ganz allein ſein fürs erſte, damit ich mich wieder zu
rechtfinde auf der Welt. Dir, meine liebe, gute Marie,
danke ich für alle Liebe und Freundlichkeit, die du mir
zeit meines Lebens erwieſen haſt! Später werde ich dir
ſchon Nachricht nach der Förſterei deines Schwagers geben,
was mit mir iſt. Deine Gloria.“

Wie vom Donner gerührt, läßt ſich die alte Magd in
den Stuhl ſinken und blickt verſtört vor ſich hin. Sie kann
es nicht faſſen.

Gloria fort ohne Abſchied und ohne zu fagen, wohin!
Sie begreift es nicht. Begreift am wenigſten, wärum ſie

heimniſſes hüllt.
„XIII.

Jn der Villa des Oberbaurats Merkl wird der Ge
burkstag des Hausherrn gefeiert. Sonſt gab es in denmit großem Luxus ausgeſtatteten Räumen an dieſem Tage

immer große Geſellſchaſt, und ein Gartenfeſt mit feenhafterBeleuchtung und Feuerwerk beſchloß den n f be

ſelbſt ihr gegenüber ihr Fortgehen ſo ins Dunkel des Ge

Schkölen (Bez. Merſeburg). Das Auto auf dem
Bürgerſteig. Als nachts zwei Herren vom Bahnhofs
reſtaurant nach Hauſe ſchlenderten, kam von hinten in eili-
zer Fahrt ein Auto heran, fuhr auf den Bürgerſteig und
ſchleuderte beide Paſſanten zur Erde. Der eine, Stadtver-
ordneter Wohlfahrt, war auf der Stelle tot, während der
andere, Kapellmeiſter Wedler, mit leichteren Verletzungen
davonkam. Der Autofahrer flüchtete, wurde aber von an
deren Autos verfolgt und eingeholt. Der Unglücksfahrer iſt
ein Holzhändler aus Hermsdorf. Wie das Auto auf den
Bürgerſteig kommen konnte, iſt noch nicht aufgeklärt.

Bad Köſtritz. Ein „Drache der den Todbringt. Als der 72 Jahre alte Landwirt Karl Heiland
oon hier vor ungefähr einer Woche mit einem beladenen
Kuhführwerk vom Felde kam, ließ in der Nähe ſeines Ge
höfts ein Knabe einen Drachen ſteigen, weswegen die ein-
geſpannte Kuh ſcheute und mit dem Wagen durchging. Hei-
land rannte nebenher und wollte den Wagen anſchleifen,
wobei er zu Boden geriſſen wurde und der Wagen über ihn
hinwegging. Er trug innere Bruſtverletzungen davon, denen
er nunmehr erlag.

Braunſchweig. Schlacht zwiſchen Zimmer
le uten. Die Zimmerleute, die durch ihre Zuſammenſtöße
in Berlin von ſich reden machten, haben ſich nun auch in
Braunſchweig eine Schlacht geliefert. Die Keilerei nahm
einen ſo ſtarken Amfang an, daß die Polizei zu Hilfe ge
rufen werden mußte, die mit blanker Waffe vorzugehen ge
zwungen war. Die Zimmerleute machten von ihren Meſ
ſern Gebrauch. Es gab Rücken, Kopf und Geſichtsverletzun
gen. Dem Krankenhaus mußten neun Perſonen zugeführt
werden.

Braunſchweig. Der Tod im Glockenſtuhl. Seit
Anfang September wurde der Ortsgeiſtliche von Groß
Denkte bei Braunſchweig, Paſtor Schwartze, vermißt. Das
Rätſel ſeines Verſchwindens iſt nunmehr gelöſt worden.
Er hat ſeinem Leben durch Erhängen im Gloßenſtuhl des
Kirchturmes ein Ende gemacht. Seltſam iſt, daß in letzter
Zeit Selbſtmorde von Perſonen, die im Kirchendienſte
ſkehen, wiederholt vorgekommen ſind. Jn Braunſchweig
nahmen ſich innerhalb eines Jahres zwei Kirchenvögte das
Leben.

Erfurt. Durch zechte Nacht mit furchtba-
rem Nachſpiel. Nach einer durchzechten Nacht fuhr der
Drogiſt Georg Platte mit ſeinem Kraftrad in der berüchtig-
ten Waldſchlößchen-Chauſſee auf einen Lieferwagen, obwohl
deſſen Rückſeite ordnungsmäßig beleuchtet war. Bei dieſem
Zuſammenſtoß muß Platts mit großer Geſchwindigkeit ge
ſahren ſein, denn ſein Motorrad wurde vollſtändig zertrüm-
mert aufgefunden. Er ſelbſt erlitt einen tödlichen Schädel
bruch.

Jena. Steuernachzahlung der Stadt. Der
Stadtrat, der jetzt ſeine erſte Sitzung nach den Sommer-
ferien abhielt, beſchäftigte ſich mit einer Reihe von An
trägen auf Umpflaſterung von Straßen, Aſphaltierung und
dergleichen. Hierbei teilte Bürgermeiſter Gries mit, daß
1,9 Millionen Mark bereits für Straßenbauten ausgegeben
worden ſeien. Da neue Mittel jetzt nicht zu beſchaffen ſind,
können auch neue Arbeiten nicht in Angriff genommen wer
den. Zu einem von dem Erwerbsloſenrat geſtellten An

ag, zu den die Reichsſtellen beſchäftigenden Plänen über
rm der Arbeitsloſenverſicherung Stellung zu neh-

wurde die Dringlichkeit mit Stimmengleichheit ver-
t. ſo daß der Antrag erſt die Ausſchüſſe beſchäftigen

r Dem Turnverein ZwätzenKunitz wurden aus der
Gräfe- Stiftung 300 Mark bewilligt.
m igen Kinderheimgenoſſenſchaft Ruhla Merſeburg

it der Begründung abgelehnt, daß es ſchon heute
lich iſt, die vorhandenen Kinderheime voll zu be
s ſei daher falſch, für neue Kinderheime Geld aus
Auf Verlangen des Finanzamtes ſoll das Städti-
erk für die letzten Jahre 8274 Mark Körper-
r nachzahlen. Es wurde beſchloſſen, in dieſer
zutachten des Deutſchen Städtetages einzuholen
en die Stundung der Steuerforderung nachzu

üdolſtadt. 20 000 Mark durch Arkunden-
ung abgehoben. Kürzlich erſchien eine

er Betrügereien, die von einem angeblichen Fa
er Huth oder Müller in Erfurt und im Vogtlaänd
en worden ſeien. Hierzu erfährt man nun, das es
dem angeblichen „Fabrikbeſitzer“ um den Ahlſtädter

ſchullehrer Erich Krieghoff handelt. Er hat auf
eines gefälſchten Schreibens der Sparkaſſe in Ahl-

ſtädt bei der Mitteldeutſchen Gewerbebank in Erfurt ſich
einen Reiſekreditbrief ausſtellen laſſen und fuhr mit dieſem
in das Vogtland, wo er bei verſchiedenen Banken ſich etwa
20 000 Mark auszahlen ließ. Der Täter iſt verheiratet und
zater dreier Kinder. Krieghoff hat das Weite geſucht.

eeÖ.Aber dies Jahr fühlt ſich Herr Gottfried ſchon ſert
Wochen leidend, und vor knapp einem Monat war Frau
Sephines einziger Bruder geſtorben, weshalb man von
jeder beſonderen Feier des Tages abſtand.

Nux zu Tiſch kamen ein paar Gäſte, der Kunſtmühlen
veſitzer Hennicke und Landrat Worm, zwei langjährige
Freunde des Hausherrn, ſowie eine Nichte Frau Sephines,
Fräulein Paula von Kreisler, die Stadträtin Lott, Alfred
Lott und deſſen Freund, Gerhard Schober.

„Damit wir alten Leute an deinem Ehrentage doch nicht
ganz allein ſind!“ erklärt Frau Sephine mit ihrem liebrei
zendſten Lächeln dem Gatten.

Nebenbei verfolgt ſie aber mit dieſen Einladungen noch
tiefere Abſichten.

Einmal will ſie ihrer Schwiegertochter Renate durch die
Einladung ihrer Angehörigen ein Pfläſterchen für manche
kleine Wunde auflegen, die ſie ihrer rückſichtsloſen Selbſt
herrlichkeit allerdings in beſter Abſicht hat re er
müſſen. Dann hat ſie auch den Wunſch, Alfred Lott, der
ſtets zu ihren Lieblingen gehörte, möchte ihrer Nichte Paula
nähertreten. Denn Paula von Kreisler, die verwaiſte
Tochter einer früh verſtorbenen Schweſter der Oberbaurä
tin, iſt gleichfalls ein Liebling von ihr. Sie iſt eine Schön
heit, ſehr vermögend, betreibt aus Neigung germaniſtiſche
Studien, beſucht Lotts Vorleſungen und ſchwärmt unab
läſſig für ihn

Genug, um in Frau Sephine die Ueberzeugung zu be
feſtigen, daß die beiden jungen Leute „füreinander paſſen“

„Eigentlich bin ich ja grundſätzlich eine Feindin vom
Eheſtiften,“ ſagte ſie eben jetzt, da ſich die drei alten Herren
nach Tiſch zu einer Tarockpärtie zurückgezogen haben und
die Jugend in den Garten gegangen iſt, zur Stadträtin, mit
der ſie allein auf der Terraſſe zurückgeblieben iſt. „Denn es
kommt ſelten Gutes dabei heraus. Aber diesmal fühle ich
mich verſucht, eine Ausnahme zu machen natürlich in der
Vorausſetzung,
Freundin

„Jch? Wieſo? Wen wollen Sie denn überhaupt ver
fragt die Stadträtin, ſich gewaltſam aus ihrer

(Fortfetzung folgt.

daß Sie nichts dagegen haben, liebe

Zerſtreutheit aufraffend.

Ein Geſuch der Ge
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Leipzig. Auf entſetzliche Weiſe ums Leben
gekommen iſt in Grumbach die 3 jährige Tochter Erikodes land wirtſchaftlichen Arbeiters Morgenſtern, der beim
Erbgerichtsbeſitzer Kaiſer beſchäftigt iſt. Morgenſtern hatte
das Kind mit aufs Feld genommen. Während er die ihm
zugewieſenen Arbeiten ausführte, fand es in ſeiner Rock
taſche eine Schachtel Zündhölzer, mit denen es geſpielt ha
ben muß. Plötzlich brannte die kleine Erika lichterloh. Erb
erichtsbeſizer Kaiſer, der dies zuerſt bemerkte, ſprangſhnelt hinzu und erſtickte die Flammen. Die Brandver-

letzungen waren aber ſo ernſter Natur, daß das Kind ſchon
nach kurzer Zeit verſchied.

Hildburghauſen. Der „Götzſche Keller dur ch
Feuer zerſtört. Auf dem Boden des Städtiſchen Ge
bäudes Marienſtraße 5, im ſogenannten „Götzſchen Keller“,
brach Feuer aus, das mit großer Geſchwindigkeit den gan
zen Gebäudekomplex ergriff. Es ſind vier Familien mit
22 Köpfen um ihr Obdach gekommen.

Wallhauſen bei Sangerhauſen. 95 Pfennig für
ſechs Morgen! Hier wurde der Grummetertrag

der Gemeindewieſen verpachtet. Für alle ſechs Morgen
wurden zunächſt 50 Pf. geboten. Langſam ſetzte dann das
Bieten ein, das ſchließlich mit der Rieſenfumme von 95 Pf.
ſeinen Abſchluß fand.

Tragiſches Ende einer Hochzeitsfahrt.
Die Braut bei einem Autounfall umgekommen.

Breslau, 18. September.
Jn Brauchitſchdorf bei Lüben ereignete ſich ein ſchwerer

Automobilunfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel.
Ein Reiſewagen aus Berlin fuhr von Liegnitz kommend
einem Automobil, das ein Brautpaar und die Trauzeugen
zum Standesamt bringen ſollte, in die Flanke. Der Braut
t wurde umgeſtürzt, und ſämtliche Jnſaſſen wurden
verletzt.

Während aber die Trauzeugen mit leichten Hautabſchür
fungen davonkamen, erlitt das Brautpaar ſchwere Verlet
zungen, denen die Braut in der darauffolgenden Nacht er
lag. Die Jnſaſſen des Berliner Autos, das einem Kauf
mann Neumann gehört, blieben unverletzt. Das Berliner
Auto war aber ſo ſchwer beſchädigt, daß ſich ſeine Jnſaſſen

20 Tote in KleinRoſſeln.
Die Ausmaße der neuen Kataſtrophe.

Saarbrücken, 17. September.
Auf dem Karlsſchacht der de Wendelſchen Gruben in

KleinRoſſeln, wo tags zuvor eine Grubenkataſtrophe elf
Menſchenleben forderte, hat ſich ein neues Unglück ereignet.
Die Unterſuchungsbehörde war gerade mit ihren Arbeiten
zu Ende und hatte den Schacht zur Wiederaufnahme der
Arbeit freigegeben, als ſich die zweite Exploſion ereignete
die in ihrem Umfang und ihren Folgen das voraufgegan
gene Unglück bei weitem übertrifft. Durch die Exploſion am
Tage zuvor war die Entlüftungsanlage zerſtört worden.
Bei der Unterſuchung iſt dies anſcheinend nicht aufgefallen.
Bei den Aufräumungsarbeiten wurde, wie man erfährt,
mit Sauerſtoff gearbeitet, wodurch die neue Exploſion her
vorgerufen wurde. Die Zahl der Toten beträgt 20. Des
weiteren ſind 26 Perſonen teils ſchwer, teils leicht verletzt.
Einſchließlich der Opfer des voraufgegangenen Unglücks
beläuft ſich die Geſammtzahl der Verunglückten auf 31.

Eine ſpätere Meldung beſagt noch: Beide Kataſtrophen
haben ſich nicht, wie erſt angenommen, in der Grube ſelbſt,
ſondern über Tage ereignet. Die neuerdings Verun
glückten ſind Handwerker und Jngenieure, die mit den
Aufräumungsarbeiten von der erſten Kataſtrophe betraut
waren. Eine halbe Stunde vor Beendigung der Bergungs
und Aufräumungsarbeiten ſchlug plötzlich eine Stich-
flamme aus dem Schacht. Gleich darauf waren drei
ſchwere Erſchütterungen weithin vernehmbar.
Das Keſſelhaus und die Kompreſſorenanlage wurden voll
ſtändig vernichtet. Die Toten und Verletzten konnten nur
unter großen Gefahren geborgen werden, da der Schacht
offen ſtand und ſich die Gaſe infolgedeſſen ihren Weg nach
oben bahnten.

Die Grube ſelbſt ſtand ebenfalls in Flammen. Fort
während ſtiegen große Rauchwolken und Flammen gegen
den Himmel. Für den in der Nähe der Exploſionsſtätte
liegenden St.JoſefSchacht fürchtete man das gleiche An
heil. Alle Vorſichtsmaßregeln wurden ergriffen, um nicht

Furchtbares Verbrechen bei Leipzig.
Einen Pianiſten erſtochen, die Braut vergewaltigt.

Leipzig, 18. September.
Ein fürchterliches Verbrechen wurde auf der Landſtraße

Baalsdorf Großpösna verübt. Ein Liebespaar, das mit
dem Fahrrad von Leipzig aus einen Ausflug unternommen
und ſich an einem Seitenweg niedergelaſſen hatte, wurde
von einem Manne angefallen.

Der Mann ſchoß ſofort auf das Liebespaar, traf den
27 Jahre alten Pianiſten Kurt Müller und ſtach mit dem
Meſſer auf ihn ein, ſo daß Müller tot liegen blieb. Die Be
gleiterin, eine 22 Jahre alte Arbeiterin, ergriff die Flucht,
wurde aber von dem Verbrecher eingeholt, in das Feld ge
ſchleppt und vergewaltigt. Nach der Tat ergriff er die
Flucht. Die noch in der Nacht vorgenommene Suche der
Mordkommiſſion hat noch keinen Erfolg gezeitigt.

Gräßliche Familientragödie.
Eine Frau tötet ihre drei Kinder und ſich ſelbſt.

Meuſelwitz, 18. September.
Die Bevölkerung iſt durch eine furchtbare Bluttat in

Broſſen in große Erregung verſetzt worden. Eine Frau
durchſchnitt ihren drei Kindern die Kehle und verübte dann
auf die gleiche Weiſe Selbſtmord.

Handelsteil.
An amtlich feſtgeſetzten Preiſen wurden genannt: Weizen

(märk.) 224— 228, Roggen (märk.) 187—-191, Braugerſte 208 bis
227, Futtergerſte 170 185, Hafer (märk.) 170--177, Mais 210
bis 211, Weizenmehl 28,00—34,25, Roggenmehl 24,75-—28,90,
Weizenkleie 11,60 12,25, Roggenkleie 10,80-141,25, Viktoria
erbſen 38— 46, Futtererbſen 21,60—23,00, Rapskuchen 18,50 bis
19,00, Leinkuchen 24,30—-24,60, Trockenſchnitzel 12,50-—12,70, Soja
ſchrot 20,40-20.90, Kartoffelflocken 18.19-—18.50.

Leipziger Viehmarkt. 16. September. Auftrieb: 764 Rinder, (davon
128 Ochſen, 239 Bullen, 293 Kühe), 423 Kälber, 104 Färſen, 1012
Schafe, 2210 Schweine, zuſamnen 4409 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 5 Rinder, 2 Kälber, 52 Schafe, 300
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen
I.: 58 62, 2.: 48 57, 3.: 40--47, 4. Bullen I. 56-—60
2. 50-—55, 3.: 46 49. Kühe 1.: 51-55 2. 42-50, 3. 34—41.
4.: 25 38. Kälber 1.: 2.: 80 87 3.: 72-79, 4. 66 71

in einem anderen Auto auf die Weiterfahrt nach Berlin be
gaben. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

weitere Menſchenleben aufs Spiel zu ſetzen. Schafe 1.: 55-—68, 2.: 70—-75, 3.: 58—66 Schweine 1.: 86-—87

2. 88589, 4.; 8687,

ß

y5 Markt
Am Sonntag, abends halb 9 Uhr

Finer der größten Kriminalfilme mit
verblüffencden Sensationen

Null Uhr
Was geschieht um Null-VUhr? Dem Geheimnis der 13.
Stunde? Die Lösung bringt der beste deutsche Poli-
zeihund Rex“, der Bruder des berühmten Rinn-
Tinn-Tinn. Die geheimnisvolle Villa des Professors
Barton mit ihren verschiebbaren Wänden bildet den
Schauplatz einer tollen, atemberaubenden Verbrecher-
jagd. Von einem Fernseher aus vermag der Bandit den
Mechanismus dieses Hauses zu überblicken und dirigieren.
Barton versetzte eine gange Stadt in Angst u. Schrecken.

Das gute Beiprogramm bringt

zwei urkomische Grotesken
und den in sechsmonatiger Arbeit hergestellten Kulturfilm

MWaldeszauber

Zum Muskochen
empfiehlt

feinſte Musgewürz

ff. Rübenſaft
billig J. G. Glaubig

z S w s S S 53 8 s z S S e S S S m S W

Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam Notorenöl

Anfertigung künstlicher Zenkrikugenöl
Fußbodenöl Lederöl

Fahrradöl Nähmaschinenöl
Wagenkett Lederkett

Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeitenund Stiftzähne Staufferkett
Treibriemenwachs

Reparaturen werden ſchnell Bohnerwachs Saalwacis
ſtens ausgeführt. Talkum

annnannennunununuunnns“ empfiehlt J. G. Glaubig

en ne ne ehe S

Gelegenheit -Geschenke
empfiehlt in reicher Auswahl billigst 9

Richard Arnold Leipziger Sirasse 64 9

mrnS

nmts., um 18 Vhr wird

im Polizeigebäude, Wittenberger Str.
h 33 zwangsweiſe verſteigert.

SO S
Sone goste laſſe

Sonntag abend punkt halb 9 Ihr
Wieder ein neuer großer Ufa-Film?

Ein Erfolg löst den andern ab.
Der Gentlemann-Sensationsdarsteller in seiner spannend-

sten und wirkungsvollsten Schöpfung

Seine stärkste Waffe
in der Hauptrolle des Sensationsfilms

Harry Piel
Wer frisches und unbekümmertes Draufgängertum be-
herztes Zugreifen und lachendes Siegesbewußtsein im
bunten Wirbel des Lebens zu schätzen weiß, der wird

zu Harry Piel kommen.
Hierzu das glänzende Beiprogramm

Am Freitag, dem 20. el.

ein Motorrad
Der Bollziehungsbegmte.

Friſches

Hammel- und
Rindfleiſch

empfiehlt R. Krauſemann

Morgen Donnerstag
früh 7 Ahr

friſchen 5peckkuchen

Bäckerei C. Mattheß
Prima

Gerſtenſchrot
einpfiehlt R. Schütze, Teichmühle

birnen und Aepfel
verkauft

Hugo Pöliätz, Töpferſtraße

Pflaumen u.
Aepfel

gibt ab
Frau Sack, Weinbergſtraße

Musgewürz
extrafein und friſch

Sonnabend, den 21. eptember. 1929
abends 9 Ahr, findet auf dem Markt in Kemberg der

Große Zapfenſtreich
ſtatt, ausgeführt vom

Spielmannszug 27 er, Wittenberg
Der Stabführer

P preußische Südlich Klassenlotterie
Gewinnsumme: 62770 740 R 800000 Lose mit 330400 in 5 Klassen ver-

teilten Gewinnen. Ziehung l. Klasse [8. und [9. Oktober
Lose in allen Abschnitten Vorrätig.

Achtel Viertel Halbe Ganze Lose
3, 6, 12, 24, Rm.Staatliche z WittenbergLotterie- Einnahme Messerschmidit Jüdenstr. 1 Tel. 211

Versand nach ausserhalb

Automohbil unchi

r Motorradkluhbſichere ich demjenigen zu, welcher Morgen Donnerstag, den 19. Sep
mir die Perſon ſo nachweiſt, welche tember, abends 9 Uhr im Klub
meine Kartoffeln in der Oberförſte lokal (Hotel Palmbaum)
geſtohlen hat, damit ich dieſelbe Verſammlung
gerichtlich belangen kann

C. Schöne Motorradſportfeſt betr.
Der wichtigen Beſprechung wegenGummibälle wird um das Erſcheinen aller Mit
glieder dringend gebeten

empfiehlt Richard Arnold Der Vorſtand

nene S

DS
e ue e e m m m menS

9 Für die vielen Aufmerksamkeiten aus Anlaß ünserer

e Silber- Hochzeit
danken wir herzlichst9 Kemberg, den 13. September 1929

Karl Beyer und Frau

empfiehlt C. G. Pfeil
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203
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